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erft Studien von verfchiedenen Seiten. Er war äußerft befchäftigt, die Keute waren

auf die Minute beftellt, wie beim Sahnarzt. Und jede freie Stunde verbrachte er

im Prater und malte Sandfchaftitudien. Er hat eigentlich den Prater landfchaft-

lih für die Wiener entdedt. Uebrigens lebte er als „Kavalier”, in glänzender

Befelligfeit, und war eine Art erotifcher Typus, wie er fich denn felbit als Araber

im Burnus dargeftellt hat. (Mitteilungen feines Sohnes.)

Die jüngere Wiener Landfchaft hat in einigen ihrer Spißen eine jehr an-

 
Abb. 200. I. Kriehuber: Bauernfeld. Kithographie.

fehnliche Höhe erreicht. Die Sage Wiens, mit dem jo motivreichen Wienerwald
im Rüden und mit der ftimmungsvollen Aulandfchaft der Donau vor Augen,

mußte an fi fchon anregend wirken, Die vormärzlichen Künftler hielten fich

mehr an den ‚Formenreichtum des Waldgebirges, den ein Waldmüller auch fchon

mit feinen blaugrauen Kufttönen zu verfchleiern wußte, und an die herrlichen

Baumtypen des Praters, die auh an Hoker und Höger liebevolle Daxfteller

fanden. Die meiften dehnten aber ihren Wienerwald über das ganze öfterreichifche

Bebirge aus, die Hochalpen mit inbegriffen. So Anton Hanfch, Bottfried Seelos,

Ludw. Halausfa, Jan Novopady, Leopold Munfc (1326—1888) u. a.; die Richtung

ftarb dann mit Karl Hafdy ab. Sie malten ihre grünen Seen und braunen Wälder


